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Erster Nachweis eines 
Planorbiden (Mollusca, Gastro
poda) aus dem Ölschiefer von 
Messel bei Darmstadt
Abstract
An until now unique find of a planispiral gastropod from the 
oilshale of Grube Messel near Darmstadt (Middle-Eocene, Lo
wer Lutetian) can be identified as a member of the gastropod 
family Planorbidae. We compare this specimen with juvenile 
individuals of the species Australorbis pseudoammonius 
(SCHLOTHEIM) from the freshwater limestone (Upper Lutetian) 
of Bouxwiller (Alsace, France) and from the Middle Eocene 
Lignite of the Geiseltal near Halle (Germany).

Einleitung
Im Rahmen der Herbstgrabung 1991 in der Grube Mes
sel bei Darmstadt (Südhessen) fand das Grabungsteam 
des Staatlichen Museums für Naturkunde Karlsruhe 
(SMNK) ein Exemplar eines aus dem Messeier Ölschie
fer bislang unbekannten Gastropoden. Die Fundstelle 
(Ka Vlllb) liegt im Planquadrat F 11 (Höhendeckblatt 
M=1:1000, photogrammetrische Kartierung nach Luft
aufnahmen vom 9.9.1986 [Hessisches Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst 1987]) auf der 6. Sohle, die 
zum Zeitpunkt der Grabung ausnahmsweise zugänglich 
war. Die Fundschicht befindet sich 40 cm unter dem 
oberen Pyrithorizont (siehe Schaal, S chmitz-Münker & 
W olf, 1987, Profil 4). Es handelt sich bei diesem Fund 
um den ersten aus der Grube Messel bekannt gewor
denen planspiralen Gastropoden (Planorbidae).

Ordnung: Basommatophora 
Familie: Planorbidae 
Unterfamilie: Planorbinae 
Gattung: Australorbis Pilsbry 1934

Australorbis cf. pseudoammonius (Schlotheim)
1820
(Kat. Nr.: SMNK-Me 1126)

Beschreibung
Bei dem vorliegenden Stück handelt es sich um ein plan
spirales Schneckengehäuse, welches nur in seinen 
nicht kalkigen Teilen (Periostracum) plattgedrückt erhal
ten ist. Eine Skulptierung des Gehäuses ist nicht vor- 

. handen, eine Anwachsstreifung ist nicht erkennbar. Ins
gesamt sind 4 Umgänge zu sehen. Der Durchmesser 
des Gehäuses beträgt 10 mm, der Durchmesser der 
Umgänge nimmt vom Nabel an kontinuierlich zu und be
trägt im Bereich der Mündung 3,5 mm (siehe Abb. 1).

Der planspirale Charakter zeigt sich trotz der ungewöhn
lichen Erhaltung darin, daß sich die plattgedrückten Um
gänge nicht überlappen.

Vergleich
Das hier beschriebene Stück gleicht in seinen erhal
tungsbedingt erkennbaren Merkmalen Exemplaren der 
Gattung Australorbis P ilsbry 1934, die aus den der Gru
be Messel (Unteres Lutetium) zeitlich naheliegenden 
Fundstellen bei Bouxwiller (Oberes Lutetium) im Elsaß 
(siehe Abb. 2) und dem Geiseltal (Mittleres bis Oberes 
Lutetium) bei Halle/Saale stammen (K rumbiegel 1962). 
Die Größe und die Zahl der Umgänge stimmen mit den 
Werten von juvenilen Exemplaren aus Bouxwiller/Elsaß 
überein. Vergleichsexemplare aus Bouxwiller standen 
in den Sammlungsbeständen des SMNKzur Verfügung. 
Die körperlich erhaltenen Stücke aus dem Elsaß und die 
Stücke aus dem Geiseltal weisen, genau wie das vorlie
gende Exemplar aus Messel, keine Gehäuseskulptie- 
rung auf, zeigen aber bei adulten Individuen im Bereich 
des letzten Umgangs eine Anwachsstreifung.
Bei dem beschriebenen Stück handelt es sich also um 
ein jugendliches Exemplar der Gattung Australorbis. 
Leider weist unser Exemplar durch seine lagerstätten
spezifische Erhaltung zu wenige Merkmale auf, welche 
eine genaue artliche Einordnung erlauben würden. Al
lerdings bestehen große habituelle Übereinstimmungen 
mit juvenilen Exemplaren der Art Australorbis pseudo
ammonius, welche an obengenannten Fundstellen re
lativ häufig auftritt. Daher bestimmen wir die Schnecke 
aus Messel vorbehaltlich ihres Erhaltungszustandes zu
nächst provisorisch als Australorbis cf. pseudoammoni
us (Schlotheim ). Zur sicheren Klärung der Artzugehö
rigkeit sind weitere Funde erforderlich.

Gründe für die Seltenheit
Bei den in der Grube Messel erhaltenen Schnecken ist 
nur das Periostracum erhaltungsfähig. Die karbonati- 
schen Bestandteile des Gehäuses wurden durch früh- 
diagenetische Prozesse im Ölschiefer gelöst (W uttke 
1988). Das in der Grube Messel vergleichsweise häufi
ge Auftreten der Schnecke Viviparus sp. ist unter ande
rem mit ihrem gegenüber den Planorbiden wesentlich 
kräftiger entwickelten Periostracum zu erklären.

Paläoökologie
Planorbiden haben roten Blutfarbstoff (Hämoglobin) 
und sind Lungenatmer. Sie besitzen außerdem einen 
vorstreckbaren Hautlappen in der Atemhöhle, der gut 
durchblutet ist und als "Kieme" dient. Dadurch sind sie 
in der Lage den Sauerstoffgehalt des Wassers zusätz
lich zu nutzen. Sie können daher auch in sehr sauer
stoffarmen Gewässern leben. In schnell fließendem 
Wasser können sie sich aufgrund ihrer Gehäuse- und 
Fußform hingegen nicht halten.
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Abbilung 1. Australorbis cf. pseudoammonlus, Messeier Fund 
(Durchmesser 10mm)

Abbildung 2. Australorbis pseudoammonlus, Steinkerne von 
Bouxwiller, unteres Exemplar angeschliffen (Durchmesser des 
linken Exemplares 12mm)

Dies spricht für ein Vorkommen von Planorbiden direkt 
im Messel-See, vor allem im Zusammenhang mit Algen, 
in den besser durchlüfteten Bereichen über der Chemo- 
kline. Auf der Schichtfläche der Fundschicht fanden sich 
häckselartig angereicherte sideritisierte Reste von 
Grünalgenthalli in verschiedenen Stadien des Zerfalles. 
Daneben fanden sich auf der selben Schichtfläche rela
tiv häufig Ostracoden, deren Bearbeitung in der nahen 
Zukunft geplant ist.
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